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fjaferate 30 @t§. per einfpaüige ©oîoneïgeile, bei größeren Aufträgen
entfpre^enben Rabatt.
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Sertürner» »«teetoosfe».
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gunge* bct ©labt Sürit^
towrben am 29. 2tupft für
foigenbe Sauprojefte, teil»

metfe unter Sebingunge«, er»

teilt: 1. 9Jt. giftet ©fdpridb,
©nftiebung 3lüfdplerftraf3e/&alacfer 44, 3. 1; 2.

$au|lq, Inf» unb Inbau Söroenftrafe 51, 8-1; 3. 38.
Stuf & 1. 3ucp, 2 GUnfamilienbäufet mit ©Infriebung
Sacbiobelftrafje 68/70, 8- 3 ; 4. 8ürdjer 3iegeteien 1.=®.,
Schuppen unb ©cpppenanbauten S3ü^I=/proj. Salmiefen»
Pap, 8- 3; 5. @enoffenft|aft (Sinigfeit, groei ©aip
Wohnungen Inroanbfitafe 34, 8- 4; 6. S, 9Jtang, Um»
6au Ronrabfitafe 33, 8-5; 7. @ebr. Slßpi, 3tutoremife,
33englntanf rntb gwet Sorbädpr ßimmatfirafje 182, 8- 5 ;
3. 31, SßaW)? SBtoe., gm ei Sengintanf? unb 3lbfütlfciulen
Simmatftrafe 279, 8- 5 ; 9. @ebr. Sretfdpr, gmei sHuto=

«mifen Sftöfcpbacbftrafje 30, 8. 6; 10. SM. Cappeler,
3lutoremife 3m eifernen Seit 8, 3-6» 41. ©• Äimbert»
Füller, ©infriebitng f?odbfir.42, 3.6; 12. SB. 9Jîoî#iget,
^ngintanf unb 3lbfüdfäule Sßeinbergfirap 108, 8, 6;
13. Stumper & ©eibler, Umbau Sangmauetfirafie 65,
8; 3; 14. IL Sänninger»Sdlpp Sagerfdpppen freug»

rH, 3. 7; 15. ißeftalojgi & Scpcan, SBobpiau? mit
Jutoremife Söcfünfirap 91r. 31, 8. 7; 16. ißeftatoggi &
«toucan, jmei SBopbSufer Söcflinftr. 91«. 33/35, 8- 1

>

17. g, ©cotoni, Sengintanf unb Ibfüttfäute greieftrafje
9lt. 221, 8- 1; 13. 9t. Sögel, @ebäubeerböbung 8Pp
tenfirap 11, 3- 1; 19. Q. Särloc|et, Sengintanf unb
Ibfüüfäule @eepf»/®nfourfttap 91«. 4, 3. 8; 20. g.
©immler, SBopbau? mit Intoremife 9Mblebac§ftr. 17,
8. 8; 21. ®t. 31. Seldptn, ©erraffenanbau, Sßonneberg»
firafje 65, 8. 8; 22. SB. Steffen, Slutoremife 3olIiïe«=
ftrap 129, 3, 8.

SBeit&etmfi für ein @eœerbe?<ptIl)ttuS in 8Srt<p
©er Stabtrat non 3ü^ »erlangt 00m ©rofjen ©tabt«
rat einen irebit oon 42,000 0?r, für einen ß f f e n t=

lieben SBettbemerb unter gürd^erifc^en irc|i
teïten für Erlangung oonißlänen für ein©e*
merbef^«l|au§ auf bem alten gilterareal.
®r erflärt in ber Segrünbung feine? @efudp?: ©eit
»ielen fahren begepen bie ©d^ulbeprben unb bie Inter»

effierten Greife ben Sau eine? gentraten ©eroetbefdpl»
baufe?, ba ber heutige örtlich gerfplitterte Setrieb ben

Sebürfniffen niep gu genügen oermag. ®s ift um fo
nötiger, ben Segepen enblieb gu entfpredpn,. al? ber

Ofijlügel be? £anbe?mufeumgebäube?, tu bem bie fünft»
gewerbliche 3lbteilung berJSeroerbefdple untergebracht ift,
mßglicbft balb bem Sanbefmufeum gur ©rroeiterung feinet
3Iu?fMung?räume übertaffen merben foHte. (Snbe 1921
babe bie Sentralicplpflege al? Sauptat; ba? ftäbtifcf)e
©runbftüdf groifdben Stampfenbadbftrafje» ©tampfenbac§=
plcb; 3Bal^efira|e unbtafpar ©fsprbau? oötgefctjlagen ;
ber ©tabtrat aber pbe gefunben, ba§ biefer fc|male
unb teure Saupla| gmifd^en gmei wichtigen ©tra|en mit
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Erschàt je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Tolonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zàich, de« 3. September IMS.

Gxoßs ENthKstaste« stud a»ch den größte»
Irrtümer» ««terworfe».
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BaNpMMiche BewiM-
gvRge« der Stadt Zürich
wurden am 29. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. M. Fischer.Escherich,

Einfriedung Nüschelerstraße/Talacker 4L, Z. 1; 2. E.
Taußky, Auf-- und Anbau Löwenstraße 51, Z. 1; 3. W.
Ruf K. A. Juchli, 2 Einfamilienhäuser mit Einfriedung
Bachtobelstraße 68/70, Z. 3; 4. Zürcher Ziegeleien A.-G.,
Schuppen und Schuppenanbauten Bühl-/proj. Talwiesen-
straße, Z. 3; 5. Genossenschaft Einigkeit, zwei Dach-
Wohnungen Anwandstraße 34, Z. 4; 6. K. Manz, Um-
bau Konradstraße 33, Z. 5; 7. Gebr. Nötzli, Autoremise,
Benzintank und zwei Vordächer Limmatstraße 182, Z. 5 ;î A. Walchs Wwe., zwei Benzintanks und Abfüllfäulen
Limmatstraße 279, Z. 5 ; 9. Gebr. Bretscher, zwei Auto-
remisen Röschibachstraße 30, Z. 6; 10. M. Kappeler,
Autoremise Im eisernen Zeit 8, Z. 6; 11. D. ändert-
Müller, Einfriedung Hochstr.42, Z. 6; 12.W.Möschinger,
Benzintank und Abfüllfäule Weinbergstraße 108, Z. 6;
13> Tschumper à Seidler, Umbau Langmauerstraße 65,
» 0; 14. M. Bänninger-Schütz, Lagerschuppen Kreuz-
Platz 4. Z. ?; 15. Pestalozzi à Schucan, Wohnhaus mit
Autoremise Böcklinstraße Nr. 31, Z. 7; 16. Pestalozzi â
«chucan, zwei Wohnhäuser Böcklinstr. N«. 33/35, Z. 7 ;

17. F. Scotoni, Benzintank und Abfüllsäule Freiestraße
Nr. 221, Z. 7; 18. R. Vogel, Gebäudeerhöhung Fich-
tenstraße 11, Z. 7; 19. I. Bärlocher, Benzintank und
Abfüllsäule Seehof-/Dufourstraße Nr. 4, Z. 8; 20. F.
Dimmler, Wohnhaus mit Autoremise Mühlebachstr. 17,
Z. 8; 21. Dr. A. Reichlin, Terrasfenanbau, Wonneberg-
straße 65, Z. 8; 22. W. Steffen, Autoremise Zolliker-
straße 129, Z. 8.

Wettbewerb für ein Gewerbeschulhaus in Zürich.
Der Stadtrat von Zürich verlangt vom Großen Stadt-
rat einen Kredit von 42,000 Fr. für einen öffent-
lichen Wettbewerb unter zürcherischen Archi-
tekten für Erlangung von Plänen für ein Ge-
werbeschulhaus auf dem alten Filterareal.
Er erklärt in der Begründung feines Gesuches: Seit
vielen Jahren begehren die Schulbehörden und die inter-
essierten Kreise den Bau eines zentralen Gewerbeschul-
Hauses, da der heutige örtlich zersplitterte Betrieb den

Bedürfnissen nicht zu genügen vermag. Es ist um so

nötiger, den Begehren endlich zu entsprechen,, als der
Ostflügel des Landesmuseumgebäudes, in dem die kunst-
gewerbliche Abteilung derG ewerbeschule untergebracht ist,
möglichst bald dem Landesmuseum zur Erweiterung seiner
Ausstellungsräume überlassen werden sollte. Ende 1921
habe die Zentralschulpflege als Bauplatz das städtische
Grundstück zwischen SLampfenbachstraße, Stampfenbach-
platz, Walchestraße und Kaspar Escherhaus vorgeschlagen;
der Stadtrat aber habe gefunden, daß dieser schmale
und teure Bauplatz zwischen zwei wichtigen Straßen mit
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lebhaftem unb lärmigem Serfeljr oon Saftautomobilen,
©trafenbahnroagen ufro. fein geeigneter Saugrunb für
ein ©djutbauS jfei. Sah ber ©rroerbung beS Kafpar
©fdjerhaufeS burcf) ben Kanton unb fetner Umroanbtung
pm fantonalen SerroaltungSgebäube fei bie Seferoierung
bes ©elänbeS für fünftige ©rroeiterung beS festeren ge=

geben. ®er SegierungSrat ftetje benn audE) mit bem

©tablrat^n'Unterhanblung über ben Kauf öiefeS ©runb»
fiüdeS, forote beS ©runbftüdeS am SBalhepIat) jroifdjen
9öal(f)eftra|e unb Seumühtequat, bie tieute bem Éb»

fd^luffe nahe feien. ®er Umbau beS SinthefdjerfhulhaufeS
mürbe für ein ©eroerbefdjulhauS als unprethenb be»

funben. dagegen habe ftd) ergeben, bafj ba§ alte gitter»
areal in gtirict) 5 für einen ©efamtbau genüge unb bafj
fogar nod) fünftige ©rroeiterung möglich fei. ©obann
fei ber SBunfdj geäußert roorben, eS möchte jur ©rlan»
gung oon ©ntroürfen für baS neue @emerbefc§ulfpu§
ein allgemeiner SBettberoerb unter jürdljetifhen Slrdji»
teften oeranftaltet merben, nacgbem megen ©tiflfianb ber
Sautätigfeit ber ©tabt auf bem ©ebiete beS frohbau»
roefenS ben 2frcf)iteften feit einer Steide oon Saferen
feine Möglihfett met)r geboten rcorben fei, in einem
SBettberoerb über bie Söfung einer größeren Sauaufgabe
ihre Kräfte p meffen.

3m programmentrourfe ber Saufommif»»
fion mirb erflärt: ®er ©tabtrat oon 3ärih eröffnet
unter ben in ber ©tabt 3önd) unb ihren Sor»
orten oerbürgerten ober minbeftenS feit 1. Quli 1924
niebergelaffenen Slrhiteften einen öffentlichen SBettberoerb

pr ©rlangung oon Plänen für ein ©eroerbefhulhauS.
SUS Sororte gelten folgenbe ©emetnben : SlbliSroit, Slffol»
tern bei güricl), SllbiSrieben, 3tltftetten, ©ietifon, Ober»
©ngftringen, Unter» ©ngfirlngen, fröngg, Kitdjberg, KüS»
nac|t, Detlifon, Süfhüfon, ©fiteren, ©hmamenbingen,
©eebact), Sljaltoil, Uitifon am SllbiS, £>ber»Urborf, Ste»»

ber=Urborf, Sßeiningen, SBitifon, goKifon, 3umtfon.
Son ben Seroerbem pgepgene Mitarbeiter müffen eben»

faßS in ber ©tabt gMcf) ober in ben genannten Sor»
orten oerbürgert ober minbeftenS feit bem 1. Quli 1924
ntebergelaffen fein. Öffentlich« Seamte unb Slngefießte
merben p blefem SBettberoerbe nicht pgelaffen. ®aS
bem SOßettberoerb unterteilte ©elänbe ift begrenjt burch
ben ©ihtquai, bie Klingenftrafje, bie SluSfteüungSfirafje
unb bie Prioatgrunbftüde an ber ©üboftfeite längs ber
fmfnerfirafje. ©le fübliche @cfe barf mit Südfic|t auf
ben S)urdhgangbaf>nhof für bie projeftierung nicht beam
fprudEjt merben, fommt aber möglichermetfe, falls bie

Sahnfirafje abgeteuft merben foflte, für eine ©rroeiterung
ber ©eroerbefdjule tn grage, fann ohne Überbauung
für bie 3n>ede ber ©eroerbefdjule in Infprudj genommen
merben. ®aS ©ebäube foH bie erforberlidjen Säume
enthalten für ©irefiion, Mufeum, Siblioiljef, Sorträge,
Kunftgemerbe, Saugeroerbe, trtec^anifd^tedgnifdje Slbteilung,
eine allgemeine Abteilung ufm. mit pfammen 8575 m*
Flöthe. ©te ©ntmürfe follen bis Mitte Mai beS nädjften
3ahreS eingereiht merben. 3»r Prämierung oon hödj=
ftenS fünf ©ntroürfen flehen bem Preisgerichte 25,000
granfen pr Serfügung, bie unter allen Umftänben pr
Setteilung gelangen, gür ben aßfäßigen Slnfauf oon
roeiteren ©ntroürfen merben 5000 gr. pr Serfügung
gefteßt.

Sut ©tationSgebäube in Ktlcperß (3iM<h) merben
gegenmärtig bauliche Seränberungen oorgenommen. SiS
jetjt mar über ben Sureauräumtichfetten nur eine SBßof)

nung für ben Sorftanb. ©er Umftanb, bafj bie 3aßl
ber oerfügbaren SSoljnungen in ber ©emeinbe, nament»
lief) jener, für bie ber MietjlnS oon einem Singefteliten
aufgebracht merben fann, befonberS tn ben legten fahren
fehr flein gemorben ift, hat bie ©. S. S. oeranlafjt,
SBohnungSgetegenheiten für oerheiratete Sahngehilfen p

fhaffen. Siachbem ftc£) Unterhanblungen betreffenb Kauf
einer Siegenfhaft in nähfter Sähe beS SahntjofeS jet»

fhlagen haben, foH nun ba§ beftehenbe ©ebäube berart

umgebaut unb ermettert merben, bafj noh Jtnei roeitere

SGBohnungen eingerichtet merben fönnen. ®te ^erraffe
auf ber Sorbfeite mirb alfo näcljftenS oerfhminben unb

überbaut merben.

©ttönentionierttttfi oott SöohnungShauten in £öu.

benômil. Sin ber nädjften ©emeinbeoerfammlung fommt
bie Motion be§ £anbroerfS= unb ©eroerbeoeretnS auf

Sereitftellung roeiterer Mittel für bie ©uboentionierung
beS prioaten SBohnungSbaueS pr Sehanbtung. ®et

©emeinberat beantragt in feinem ©utahten ber ©emeinbe»

oerfammlung, ber Motion tn ber SSeife golge p geben,

bafj oon ber ©emeinbe pr Unterftütpng be§ SÖBohnung§»

baueë unter fihernben Sebingungen entroeber Sanb gratis
abgetreten mirb ober nah 9öahl beS Sauherrn à fonds

perdu-Seiträge oon 400 gr. pro 3tatmer (Majimal»
Krebit oon 15,000 gr.) auSgerihtet merben. Qm roettern

follen auf bie ®auer oon bret 3ah^n für alle Sieu»

bauten bie üblthen KanatifationSanfhlufegebühren et»

taffen merben.

Krebit fßr einen Sett&ßu ber Slgentur ber 38^«
Kantonalöanf in ®ßbenbotf. (SluS ben Serhanblungen
beS KantonSrateS.) ®ie Kommiffion, bie tn ©übenbotf
einen Slugenfhein oorgenommen hat, ift pr Sejahung
ber SebürfniSfrage gelangt, roeil bie jetzigen Saumoer»

hättniffe tn einem fleinern Mietlofal oößig ungenügenb

gemorben finb. ©tn jroedmäfjiger Seubau mirb, pfammen
mit ben llmgebungSarbeiten unb ber Sauteitung, 150,000

granfen foften. ®er Sat beroiHigte biSfuffionSloS biefen

Krebit.
lieber bie bauliche ©ntmidlung in SBabern (Sern)

berihtet ber „Sunb" : Sluf ber ehemaligen ©offetbefhung
in SBabern hat bas fäuferifh« Konfortium oon ber

©eftigenftrajje her längs ber Sefhung SBanber eine erfie

©tra|e erfteßt unb bamit biefeS prääjtig gelegene Sau»

terrain ber ©anabifdjen Saumfhute ber Seftdjtigung
unb ber überbauung teilmeife etfhloffen. ®te Öffnung
einer jroeiten ©träfe ber ©renje ber Sefhung Sinbt

entlang mirb bemnähft folgen, ©rfreulldj ift, ba|, eut-

gegen ben fetnerjett laut gemorbenett Sefürhtungen, bie

im ParjeßierungSptan oorgefehenen ©trafenjüge auf bie

beftehenben Parf» unb ©rottenanlagen unb auf bie alten

Säume überaß Südfiht nehmen unb fte baburdj erft

pr ooßen ©eltung fommen laffen. ®te überbauung
hat bereits begonnen, unb eS oerfpridjt im SBabernpatf

etn retpoßeS fletneS Sißenquartter p erftehen.

SauliheS au§ Suaern. (Korr.) Slm 15. Slugujt

mürbe tn Sujern öaS neue ©emerbemufeum eröffnet,

ein ©retgniS,- bas fehr mohl protofoßtert merben barf,

ift eS boh nidjt bas SBerf einiger SBohen, fonbern bie

müheooße Slrbeit hauptfähtih beS früheren präftbenten
beS ©eroerbeoerbanbeS ber ©tabt Sutern, §errn Karl
SBetbmann, ber eS fiel; pr SebenSaufgabe mac|te,

bem ftabtlujernifhen öanbroetf unb ©emerbe etn eigenes

Öeim p fhaffen. Man roeiß eS in Sujern, roenn Sa»

SBeibmann etroaS tn bte §änbe nimmt, mirb eS unie»

bingt p ©nbe geführt unb immer p einem ruhntooDen

©nbe. '

SBefentlih geförbert mürbe baS Unternehmen burh

bte Siquibation beS Kriegs» unb grtebenSmufeumS, ba§

bte ©tabt Sujern anfaufte unb bem ©emerbeoerbanb

Serfügung fteßte. ©arnit mar freilief) fdjon oiel, aber

noh tauge nicht aßeS erreiht. ®ie leeren Säume tm#"
gefüflt merben, unb baS mar feine ftetne Slrbeit. 3aneï'

halb furjer 3eit mürbe oon einigen rcenigen Herren bet

MufeumSfommiffion eine ungeheure Slrbeit geleiftet.
©röffnung, bte mit einigen Slnfprahen eingeleitet würbe,
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lebhaftem und lärmigem Verkehr von Lastautomobilen,
Straßenbahnwagen usw. kein geeigneter Baugrund für
ein Schulhaus jsei. Nach der Erwerbung des Kaspar
Escherhauses durch den Kanton und seiner Umwandlung
zum kantonalen Verwaltungsgebäude sei die Reservierung
des Geländes für künftige Erweiterung des letzteren ge-
geben. Der Regierungsrat stehe denn auch mit dem

StadtratAnAnterhandlung über den Kauf dieses Grund-
stückes, sowie des Grundstückes am Walcheplatz zwischen
Walchestraße und Neumühlequai, die heute dem Ab-
schlusse nahe seien. Der Umbau des Linthescherschulhauses
wurde für ein Gewerbeschulhaus als unzureichend be-

funden. Dagegen habe sich ergeben, daß das alte Filter-
areal in Zürich 5 für einen Gesamtbau genüge und daß
sogar noch

' künftige Erweiterung möglich sei. Sodann
sei der Wunsch geäußert worden, es möchte zur Erlan-
gung von Entwürfen für das neue Gewerbeschulhaus
ein allgemeiner Wettbewerb unter zürcherischen Archi-
tekten veranstaltet werden, nachdem wegen Stillstand der
Bautätigkeit der Stadt auf dem Gebiete des Hochbau-
wesens den Architekten seit einer Reihe von Jahren
keine Möglichkeit mehr geboten worden sei, in einem
Wettbewerb über die Lösung einer größeren Bauausgabe
ihre Kräfte zu messen.

Im Programmentwurfe der Baukommis-
s ion wird erklärt: Der Stadtrat von Zürich eröffnet
unter den in der Stadt Zürich und ihren Vor-
orten verbürgerten oder mindestens seit 1. Juli 1924
niedergelassenen Architekten einen öffentlichen Wettbewerb
zur Erlangung von Plänen für ein Gewerbeschulhaus.
Als Vororte gelten folgende Gemeinden: Adliswil, Affol-
tern bei Zürich, Albisrieden, Altftetten, Dietikon, Ober-
Engstrtngen, Unter-Engstringen, Höngg, Kilchberg, Küs-
nacht, Oerlikon, Rüschlikon, Schlieren, Schwamendingen,
Seebach, Thalwil, Uitikon am Albis, Ober-Urdorf, Nie-
der-Urdorf, Weiningen, Witikon, Zollikon, Zumikon.
Von den Bewerbern zugezogene Mitarbeiter müssen eben-

falls in der Stadt Zürich oder in den genannten Vor-
orten verbürgert oder mindestens seit dem 1. Juli 1924
niedergelassen sein. Öffentliche Beamte und Angestellte
werden zu diesem Wettbewerbe nicht zugelassen. Das
dem Wettbewerb unterstellte Gelände ist begrenzt durch
den Sihlquai, die Klingenstraße, die Ausstellungsstraße
und die Privatgrundstücke an der Südostseite längs der
Hafnerftraße. Die südliche Ecke darf mit Rücksicht auf
den Durchgangbahnhof für die Projektierung nicht bean-
sprucht werden, kommt aber möglicherweise, falls die

Bahnstraße abgelenkt werden sollte, für eine Erweiterung
der Gewerbeschule in Frage, und kann ohne llberbauung
für die Zwecke der Gewerbeschule in Anspruch genommen
werden. Das Gebäude soll die erforderlichen Räume
enthalten für Direktion, Museum, Bibliothek, Vorträge,
Kunstgewerbe, Baugewerbe, mechanisch technische Abteilung,
eine allgemeine Abteilung usw. mit zusammen 8575
Fläche. Die Entwürfe sollen bis Mitte Mai des nächsten
Jahres eingereicht werden. Zur Prämierung von höch-
stens fünf Entwürfen stehen dem Preisgerichte 25,000
Franken zur Verfügung, die unter allen Umständen zur
Verteilung gelangen. Für den allfälligen Ankauf von
weiteren Entwürfen werden 5000 Fr. zur Verfügung
gestellt.

Am Stationsgebäude in Kilchberg (Zürich) werden
gegenwärtig bauliche Veränderungen vorgenommen. Bis
jetzt war über den Bureauräumlichkeiten nur eine Woh
nung für den Vorstand. Der Umstand, daß die Zahl
der verfügbaren Wohnungen in der Gemeinde, nament-
lich jener, für die der Mietzins von einem Angestellten
aufgebracht werden kann, besonders in den letzten Jahren
sehr klein geworden ist, hat die S. B, B. veranlaßt,
Wohnungsgelegenheiten für verheiratet^ Bahngehilfen zu

schaffen. Nachdem sich Unterhandlungen betreffend Kauf
einer Liegenschaft in nächster Nähe des Bahnhofes zer-

schlagen haben, soll nun das bestehende Gebäude derart

umgebaut und erweitert werden, daß noch zwei weitere

Wohnungen eingerichtet werden können. Die Terrasse

auf der Nordseite wird also nächstens verschwinden und

überbaut werden.

Subventionierung von WohnungsVauten in Wâ-
denswil. An der nächsten Gemeindeversammlung kommt

die Motion des Handwerks- und Gewerbevereins auf

Bereitstellung weiterer Mittel für die Subventionierung
des privaten Wohnungsbaues zur Behandlung. Der

Gemeinderat beantragt in seinem Gutachten der Gemeinde-

Versammlung, der Motion in der Weise Folge zu geben,

daß von der Gemeinde zur Unterstützung des Wohnungs-
baues unter sichernden Bedingungen entweder Land gratis
abgetreten wird oder nach Wahl des Bauherrn à toià
peräu-Beiträge von 400 Fr. pro Zimmer (Maximal-
Kredit von 15,000 Fr.) ausgerichtet werden. Im wettern

sollen auf die Dauer von drei Jahren für alle Neu-

bauten die üblichen Kanalisationsanschlußgebühren er-

lassen werden.

Kredit für einen Neubau der Agentur der Zürcher
Kantonalbank in Dübendors. (Aus den Verhandlungen
des Kantonsrates.) Die Kommission, die in Dübendorf
einen Augenschein vorgenommen hat, ist zur Bejahung
der Bedürsnisfrage gelangt, weil die jetzigen Raumver-

hältnisfe in einem kleinern Mietlokal völlig ungenügend

geworden sind. Ein zweckmäßiger Neubau wird, zusammen

mit den Umgebungsarbeiten und der Bauleitung, 150,M
Franken kosten. Der Rat bewilligte diskufsionslos diesen

Kredit.
Ueber die bauliche Entwicklung in Wabern (Bern)

berichtet der „Bund" : Auf der ehemaligen Gossetbesitzung
in Wabern hat das käuferische Konsortium von der

Seftigenstraße her längs der Besitzung Wander eine erste

Straße erstellt und damit dieses prächtig gelegene Bau-

terrain der Canadischen Baumschule der Besichtigung
und der überbauung teilweise erschlossen. Die Öffnung
einer zweiten Straße der Grenze der Besitzung Lindt

entlang wird demnächst folgen. Erfreulich ist, daß, ent-

gegen den seinerzeit laut gewordenen Befürchtungen, die

im Parzellterungsplan vorgesehenen Straßenzüge auf die

bestehenden Park- und Grottenanlagen und auf die alten

Bäume überall Rücksicht nehmen und sie dadurch erst

zur vollen Geltung kommen lassen. Die überbauung
hat bereits begonnen, und es verspricht im Wabernpark
ein reizvolles kleines Villenquartter zu erstehen.

Bauliches aus Luzern. (Korr.) Am 15. August

wurde in Luzern das neue Gewerbemuseum eröffnet,

ein Ereignis,- das sehr wohl protokolliert werden darf,

ist es doch nicht das Werk einiger Wochen, sondern die

mühevolle Arbeit hauptsächlich des früheren Präsidenten
des Gewerbeverbandes der Stadt Luzern, Herrn Karl
Weidmann, der es sich zur Lebensaufgabe machte,

dem stadtluzernischen Handwerk und Gewerbe ein eigenes

Heim zu schaffen. Man weiß es in Luzern, wenn Karl

Weidmann etwas in die Hände nimmt, wird es unbe-

dingt zu Ende geführt und immer zu einem ruhmvollen
Ende.

Wesentlich gefördert wurde das Unternehmen durch

die Liquidation des Kriegs- und Friedensmuseums, das

die Stadt Luzern ankaufte und dem Gewerbeverband M
Verfügung stellte. Damit war freilich schon viel, aber

noch lange nicht alles erreicht. Die leeren Räume mußten

gefüllt werden, und das war keine kleine Arbeit. Inner-

halb kurzer Zeit wurde von einigen wenigen Herren der

Museumskommiffion eine ungeheure Arbeit geleistet. M
Eröffnung, die mit einigen Ansprachen eingeleitet wurde,



«t. 23 fdjtoeti, Çonbto.'Reitmtfl („SEReifterblatt") 249

gab einem ©elegenßelt, ein Mufeum p berounbern, um
baS unS balb ntele ©täbte beneiben bfirften. Mit be=

fotibetet Sefriebigung burfte fonftatiert roerben, baß
audi bte SBerfe unferer Sorfaßren p ©bten gejogen
ttmrben, um fie nießt nur nor bem Sßeiteroerfauf um
einen ©cßunbpreiS p fdßüßen, fonbern um fidß baran
rceiter p bitben, um fpejieH unferen jungen p jeigen,
roaS fte neben bem ßigarettenraucßen unb neben bem
gußbaUfplel nocf) p lernen ßaben, bt§ fie auc£) nur
einigermaßen foroett finb, rote ißre ©roßoäter eS roaren.
Sabei braucht ficß aueß bie ©egenroart meßt p feßämen.
SBor allem barf eine Arbeit, non £>errn ©eßtoffermeifter
SÜteper auSgefüßrt unb non £errn Kunftmaler iRenggli
entworfen, ßeroorgeßoben roerben, ein SBerf moberner
Jlunftfcßlofferei, baS {ebenfalls nießt nur in ber ©cßroei},
fonbern audß im SluSlanbe nergebenS feineSgteicßen fudßt.
®aS Kunftroerf roar leßteS gaßr an ber ©eroerbeauS»
ftellung in Sujern p feßen.

@S ift nießt mögließ, all bie Dielen auSgejMten ©egen
ftänbe aufpjäßlen, bie meiften ßefer roerben ja gelegent
ließ naeß ßujern fomrnen, roo ißnen ber Sefucß btefer
neueften ©eßenSroürbigfeit empfoßlen roirb,

3lucß bie Sautätigfeit ift ßier nteßt eingefeßlafen.
®er@rroeiterungSbaubeS3lufnaßmegebäubeS
fdßreitet rafcß oorroäriS. Sie große gunbamentplatte ift
bereits fertig erftellt unb bie ÜmfaffungSmauern fteigen
in bie |jöße. SBäßrenb beS SBinterS foHen audß im be=

fteßenben Slufnaßmegebäube größere llmbauarbeiten doi>
genommen roerben. Ser „Särenßof", baS ©efeßäft?»
ßau§ ber girma Sernborf 31.=®., fommt unter Seitung
ber 3lrcßiteften Mön& Krebs balb unter Sacß, fobaß
rooßt balb mit ben inneren 3luSbauarbeiten begonnen
roerben îann. gm ©üterbaßnßof ift baS neue ©üter
bienftgebäube ber SunbeSbaßnen ebenfalls im
fßoßbau Dollenbet. SaSfelbe ift aueß bei ben Käufern
ber allgemeinen Saugenoffenfcßaft ber gaß,
roo in näeßfter Seit jirïa 60 Söoßnungen bem „Setrteb"
übergeben roerben fönnen.

gerner foH nun baS Krematorium noeß btefen
fjerbft fertig ausgebaut roerben. Sefanntlicß rourbe pet ft
nur ber ßtunbbau erftellt, mit ben glügelbauten follte
jugeroartet roerben, bis ßierför bie nötigen Mittel auf»
gebratßt roerben fönnen. SaS ift nun glücfllcßerroeife
ber gaß, fobaß audß bie fallen pr 3lufberoaßrung ber
Urnen in 3lngrtff genommen roerben fönnen.

9luf bem Starnberg ßat fteß Slrdßiteft M ei Ii ein
eigenes §etm erftellt, baS fönftlerifdß befonbere pualt»

täten aufroeift. Sie gaffabenmalerei, fbie^letber immer
nodß ftiefmütterlicß beßanbelt roirb, ßat ßier befonbere
©elegenßeit pr ©ntfaltung erßalten. ©ine prädßtige
©onnenußr, ein SBerî non Çerrn Kun ftmaier Saberger,
belebt bie rooßttuenb einfaeß geßaltenen gaffabenftäeßen
aufS präcßtigfte. garbenjmaeßen lebenSfroß, fie fotlten
Diel meßr angeroenbet roerben, ber 3lEtag ift nodß grau
genug.

fRicßt roeit baoon ßat bie Slreßiteftenßrma Sßeiler
& gelber im 3luftrag eine größere Sißa erftellt, bte

fidß Dom @ee ßer gefeßen roürbig tnS SanbfdßaftSbilb
einfügt. 3luf Sreitinben ift ebenfalls bureß bte girma
Möri & KrebS eine impofante Sißa entftanben, audß

ßier rooßttuenbe ©infacßßeit unb Klarßeit ber gormen.
SCBie fdßön roären bte |>ößen SujernS, roenn fdßon nor
50 gaßren in biefem ©inn unb ©eift gebaut roorben
roäre. 3ludß 3lrdßiteft Möri ßat ficß an ber fRigifiraße
ein groetfamilienßauS erftellt, baS nor ber Soflenbung
fteßt.

Sie Arbeiten für ben SQBieb eraufbau beS ©tab t
tßeaterS finb j. 3- Konfurrenj auSgefdßrieben, fo»
baß fidß aueß ßier balb roleber Seben geigen roirb. grei=
ltdß roirb baS ©tabttßeater btefen Söinter nodß nießt be=

näßt roerben fönnen, baS ift aber fcßließltdß nidßt bie

|)auptfacße, roidßtig ift oielmeßr bie Satfadße, baß baS

alte ©tabttßeater roieber aufgebaut unb bamit bie fcßöne

gaffabe ber 3ta(ßroelt erßalten bleibt.
9Benn roir uns bann bureß ben grembenftrom nadß

bem 33aßnßof burcßjroängen, fo barf man getroft be=

ßaupten, baß in Sujern roieber etroaS „läuft". Rr.

Sie MufeumSbauten in ©cßaffßaufen. Sie bis=

ßerigen Sauarbeiten pr SlBieberßerftellung beS KlofterS
SlUerßeiligen ufro. ßaben bis jeßt na^ bem ftäbtifdßen
SerroaltungSberidßt 364,896 gr. erforbert.

Sßuli«ße§ att§ Mutten} (SafeHanb). Sie günftigen
SBirfungen ber gelbregulierung mit ben neuen SBegen
unb ©traßen auf bie Sautätigfeit madßen ftdß laut
„9Uational=3tg-" immer meßr bemerfbar. 33or allem
roirb baS SBiefengelänbe roeftlidß beS SorfeS beoorpgt,
roo bie neuen SBoßnßäufer für ein ober jroei gamilien
in leiber nießt immer gefälligem Sauftil über bie ©bene

jerftreut, fidß oerteilen. 3ludß ofiroärtS ber Drtfdßaft
roirb, roenn audß roeniger pßlreidß, gebaut. Man ßofft
ferner, baß in ben fReben broben, roo bis jeßt bie Sau»

tätigfeit nidßt in ber erwarteten SBetfe fteß entroicfelte,
mit ben gaßren baS Serrain p Sau^roecfen gefudßt
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gab einem Gelegenheit, ein Museum zu bewundern, um
das uns bald viele Städte beneiden dürften. Mit be-

sonderer Befriedigung durste konstatiert werden, daß
auch die Werke unserer Vorfahren zu Ehren gezogen
wurden, um sie nicht nur vor dem Weiternerkauf um
einen Schundpreis zu schützen, sondern um sich daran
weiter zu bilden, um speziell unseren Jungen zu zeigen,
was sie neben dem Zigarettenrauchen und neben dem
Fußballspiel noch zu lernen haben, bis sie auch nur
einigermaßen soweit sind, wie ihre Großväter es waren.
Dabei braucht sich auch die Gegenwart nicht zu schämen.
Vor allem darf eine Arbeit, von Herrn Schlossermeister
Meyer ausgeführt und von Herrn Kunstmaler Renggli
entworfen, hervorgehoben werden, ein Werk moderner
Kunstschlosserei, das jedenfalls nicht nur in der Schweiz,
sondern auch im Auslande vergebens seinesgleichen sucht.
Das Kunstwerk war letztes Jahr an der Gewerbeaus-
stellung in Luzern zu sehen.

Es ist nicht möglich, all die vielen ausgestellten Gegen-
stände aufzuzählen, die meisten Leser werden ja gelegent
lich nach Luzern kommen, wo ihnen der Besuch dieser
neuesten Sehenswürdigkeit empfohlen wird.

Auch die Bautätigkeit ist hier nicht eingeschlafen.
Der Erweiterungsbau des Aufnahmegebäudes
schreitet rasch vorwärts. Die große Fundamentplatte ist
bereits fertig erstellt und die Umfassungsmauern steigen
in die Höhe. Während des Winters sollen auch im be-

stehenden Aufnahmegebäude größere Umbauarbeiten vor-
genommen werden. Der „Bären h of", das Geschäfts-
Haus der Firma Berndorf A.-G., kommt unter Leitung
der Architekten Mörstä Krebs bald unter Dach, sodaß
wohl bald mit den inneren Ausbauarbeiten begonnen
werden kann. Im Güterbahnhof ist das neue Güter-
dienstgebäude der Bundesbahnen ebenfalls im
Rohbau vollendet. Dasselbe ist auch bei den Häusern
der allgemeinen Baugenossenschaft der Fall,
wo in nächster Zeit zirka 60 Wohnungen dem „Betrieb"
übergeben werden können.

Ferner soll nun das Krematorium noch diesen
Herbst fertig ausgebaut werden. Bekanntlich wurde zuerst
nur der Rundbau erstellt, mit den Flügelbauten sollte
zugewartet werden, bis hierfür die nötigen Mittel auf-
gebracht werden können. Das ist nun glücklicherweise
der Fall, sodaß auch die Hallen zur Aufbewahrung der
Urnen in Angriff genommen werden können.

Auf dem Bramberg hat sich Architekt Meili ein
eigenes Heim erstellt, das künstlerisch besondere jZuali-

täten aufweist. Die Fasfadenmalerei, idie^leider immer
noch stiefmütterlich behandelt wird, hat hier besondere
Gelegenheit zur Entfaltung erhalten. Eine prächtige
Sonnenuhr, ein Werk von Herrn Kunstmaler Baberger,
belebt die wohltuend einfach gehaltenen Fassadenflächen
aufs prächtigste. Farbensmachen lebensfroh, sie sollten
viel mehr angewendet werden, der Alltag ist noch grau
genug.

Nicht weit davon hat die Architektenfirma Theiler
& Helber im Auftrag eine größere Villa erstellt, die

sich vom See her gesehen würdig ins Landschaftsbild
einfügt. Auf Dreilinden ist ebenfalls durch die Firma
Möri à Krebs eine imposante Villa entstanden, auch
hier wohltuende Einfachheit und Klarheit der Formen.
Wie schön wären die Höhen Luzerns, wenn schon vor
50 Jahren in diesem Sinn und Geist gebaut worden
wäre. Auch Architekt Möri hat sich an der Rigistraße
ein Zweifamilienhaus erstellt, das vor der Vollendung
steht.

Die Arbeiten für den Wiederaufbau des Stadt-
theaters sind z. Z. zur Konkurrenz ausgeschrieben, so-
daß sich auch hier bald wieder Leben zeigen wird. Frei-
lich wird das Stadttheater diesen Winter noch nicht be-

nützt werden können, das ist aber schließlich nicht die

Hauptsache, wichtig ist vielmehr die Tatsache, daß das
alte Stadttheater wieder aufgebaut und damit die schöne

Fassade der Nachwelt erhalten bleibt.
Wenn wir uns dann durch den Fremdenftrom nach

dem Bahnhof durchzwängen, so darf man getrost be-

Häupten, daß in Luzern wieder etwas „läuft", kr.
Die MuseumsSauten in Schaffhansen. Die bis-

herigen Bauarbeiten zur Wiederherstellung des Klosters
Allerheiligen usw. haben bis jetzt nach dem städtischen
Verwaltungsbericht 364,896 Fr. erfordert.

Bauliches ans Muttenz (Baselland). Die günstigen
Wirkungen der Feldregulierung mit den neuen Wegen
und Straßen auf die Bautätigkeit machen sich laut
„National-Ztg." immer mehr bemerkbar. Vor allem
wird das Wiesengelände westlich des Dorfes bevorzugt,
wo die neuen Wohnhäuser für ein oder zwei Familien
in leider nicht immer gefälligem Baustil über die Ebene

zerstreut, sich verteilen. Auch ostwärts der Ortschaft
wird, wenn auch weniger zahlreich, gebaut. Man hofft
ferner, daß in den Reben droben, wo bis jetzt die Bau-
tätigkeit nicht in der erwarteten Weise sich entwickelte,
mit den Jahren das Terrain zu Bauzwecken gesucht
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roirb. Kit ber ftänbigen 3unahme bet Sößohtpaufer,
bie mit ber werbenben Einlage be! neuen Sftangierbahn«
hofel fip nop ftorf fietgern roirb, gefjt audp eine 8«=
nähme bet Spülergahl §anb in §anb. ©ie beutigen
©d^uHotatitäten reiben nipt mehr aul unb bie ©emelnbe
ift genötigt, IMumlipEeiten für neue Staffen gu [Raffen,
eine grage, bie gurgett Söe^örbe unb ©eoöiEerung ooß«

auf befd^äftigt.
®ee neue ©um» «ni Hongertfaul in Mfproil

(©afeßanb), ber geeignet ift, bie gange ©emeinbe gu

grölen SSetfammlungen unb gu ber fpon iängft erfernten
©üpeit gufammengufaffen, wirb nap ben Plänen unb
unter Seitung bei fjerrn Slrpiteft StöcElin, foroie an
fpanb bei IßermittlunglprojeEt! ber ©auEommiffion, au!»
geführt.

3m grühfahr mürbe an ber ©allerftrafje (3tähe
Stabtgrenge) eine grofe lutogarage (üöitetgarage) ooß«

enbet, meiere gefpäftlmafjig geführt roirb. ©aneben finb
für bie Salier Seberfirma «Stritt & ©ie. beftimmte
©ebäulipfelten (SBerEftatträume, SRagagtne) im fRohbau
fertig. Én ber Solothurnerftrafe bot bie Saufirma 3-
©afola (3ieu-3lßfproil) fortfetjenb an bie fpon erfießten
fiäufer weitere Sauten im 5Ro§bau, bie gu oertaufen
Pub unb per 15. DEtober beguglbereit werben, aulge»
fübrt. ©tappenroeife erpellt hier genannte Saufirma 14
SBohnhäufer unb gtoar je groei aneinanber, fo baf} febes

fpaul auf bret Seiten freifiept unb biefe ©auweife gu
einem frönen unb heimeligen ©efamtbilbe beiträgt.

3Rit bem 2Iu!graben fur bal fjunbament ber ©urn=
halle an ber ©artenfirafje ift biefer ©age angefangen
werben.

©rmeitentng ber ïatÇoïîfi^cn $irpe I« ©«Itsap
(St. ©allen). ®ie in ben legten brei 3ohrgehnten tafp
angewapfene îatpoïifdpe Kitpgemeinbe ©olbap fiept oor
ber ©rmeiterung ihrel ©ottelhaufel. Unter ben S?ircp=

bürgern befleht auch sine SRinberheit, bie einem Neubau
ben ©orgug geben miß. Setphin maren bie ©rwelterungl«
pläne oon £>etrn ÜlrpiteEt ®r. 1. © a u b p (S^orfcpadp)
öffentlich aulgefießt. ®iefe wirEten auf bie Äirpenbau»
frage reept abEIäretib. 3n einer öffentlichen ©orbefpre»
pung ber fatpotifdpen Äirpgenoffen fanb bal tßrojeEt
großen jjlnEIan g. ®ie auf einem ipügelgug gut gelegene,
eittfepifftge f?irpe fofl nach SBefien burp ©etlängerung
bei Spiffel unb gmei Eurge Clrterfcpiffe berart oergröfert
roerben, baff gu ben runb 490 beftehenben pä|ett im
Spiff etwa 470 neue Eommen. Strspiteïtonifdp wirb bie
Inlage ungemein geroinnen. ®er wefllidpe fjfauptgugang
mirb nach ®üben oerlegt unb ein 3tebeneingang nap
Horben oorgefehen, beibe in ben Duerbauten unb burch
©orljaßen gefpipt. ®ie Eirpenoerwaliung beantragte
ber SÜrpgemefnbeoerfammlnng com 23. Sluguft, burp
fperrn StrpiteEt ®r. 3t. ©aubg nap ben oorgelegten
Sfiggen ©lan unb Kofienberepnung aulguarbeiten unb
btefe famt bem ginanjierunglplan einer fpäteren @e=

meinbfoerfammlung oorgulegen. ®iefe Inträge mürben
angenommen, gür ben ©aubeginn wirb bal 3aï>r 1928,
anfällig fepon 1927 in Stuëpcpt genommen.

SSaulipeS au§ O^pcintoold (©raubünben). ©ie ßirp»
gemeinben bel Sapeirtroalbë laffen el fish angelegen fein,

ihre ©ottelhäufer in guten 3«ftanb gu fe^en. So macht
bie Äirpe in 3t uf en en jept einen prächtigen ©tnbrutf,
3n Suferl befinbet fiep bie Sîirpe ebenfaUl in IReno»

oation. 3« 3t «f en en hot $etr Spumaper oom Rot«

haul fein ©ofthaul burp f>errn ©aumeifter ©amaftral
in S plö g en fpon hcraulpuhen laffen.

Sal Sanis® ßtetfplog in ©alen wirb gurgeit einer

grünblidhen Stenooation untergogen. ©tofse 3tiffe, bie

bal alte SRauerwerE burpgiehen, rufen nach umfaffeti«
ben Siperunglarbeiten, bie mit ber ©mchtung einer

foliben Siu^mauer aul ©eton unb §aufteinen am gufe
bei Schloffel, am Stmmatfpiegel, eirsgefept haben. 43,000
ffranEen wilt bie Stabt Saben gur ©rhaltung bei ehr=

würbigen Sauel auftoenben. 3« biefer Summe Üommt

ein Sunbelbeitrag oon 8300 $t.
Äirchcnrenoöfttiott Im ©effin. ©er beEannte SJtaler

©iloio ©ilarbi hot in biefen ©agen bie 3teftaura=
tionlarbeiten an ber Sîircpe oon Slrbebo begonnen, unb

gmat foß bie fjauptfaffabe mit grelEen bemalt werben.

3tadj ooßenbeter Strbeit wirb ber gleiche ftünfiler auch

bie Itir^e oon ©orbuno refiaurieren.

$nii<K ®er8#ier#»8e# an ter fitan
31m 9. 3uH biefel 3ahïeS hot ber görepexiftpe 3te=

gierunglrat befdhloffen, oom üantonlrat für bie ®urch=

führung baulicher ©inridhtungen unb Serbeffetungen am

Sehlojj fpburg gu Saften bei Spegial=3teubautemtonto§
einen Krebit oon 130,000 gr. gu oerlangen. @r 6e»

grünbet bal ©efu^ wie folgt:
®a! Schloß Äpburg erfreut ftep feit feiner Heber«

nähme burch Staat im 3ßh*e 1917 eine! ftet! wach'

fenben 3ntereffel ber ©eoölferung. ®a§ beruht nicht

nur auf ber piflortfcpen ©ebeutung bei Schloffel, fon«

bern in ber ^auptfache wohl auf feiner frönen Sage

unb eigenartigen ©inrichtung. ©tefel Sotereffe Eann

noch wefentlich gefieigert werben, wenn e! gelingt, ba!

@d)Iof3 baulich wieber mehr bem ursprünglichen 3of^"^
angunähern. ©leidh ben meiften Schlofanlagen hot auh
bie Syburg im Saufe ber 3«tt mancherlei ©eränberungen
erfahren, bie nicht bloß baugefepiepttiep unmahr, fonbern

auch unfepön finb. SBopl hat ber frühere ©cplopbefi^er,
©b. ©obmer, manäjje Stäben, bie bem S^Iof nach

biefer SRicplung gugefügt worben finb, befeitigt; aber feine

Stenooationen erftredEten fiep mehr auf Slnlagen im 3""^"'
währenb ber äußere 8o#onb trop ber manntgfadhen an»

gefltcEten ^Bauteile in ber ^auptfadhe unoeränbert blieb.

®a! Eommt wohl bafjer, bafj ber ©efi^er im Schlöffe

felbft wohnte unb ftep nipt burp umfangreichere Sauten

flöten laffen woßte. SStit bem Sßegguge ber gamilie
©obmer ift nun ber getlpunït geEommen, im 8«fe""'
menhang mit ber ohnehin bringenb notwendigen ©rnene»

rung baufaßiger 1|3arttett, gu prüfen, welpe baulipen

©erbefferungen am Schlöffe empfohlen werben müffen.

®ie oom Sîegterunglrat eingefepte Schloffommiffio"
hat ftep feit lufnahme ihrer ©ätigEeit bei öftern w»

biefer grage befdjjäftigt. Sie ift begügli^ ber
möglidhft getreuen 3B ieberperflellung be! einfügen 3"'
ftanbe! nop nipt gu einem abfplie|enben ©rgebni! gc
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wird. Mit der ständigen Zunahme der Wohnhäuser,
die mit der werdenden Anlage des neuen Rangierbahn-
Hofes sich noch stark steigern wird, geht auch eine Zu-
nähme der Schülerzahl Hand in Hand. Die heutigen
Schullokalitäten reichen nicht mehr aus und die Gemeinde
ist genötigt, Räumlichkeiten für neue Klaffen zu schaffen,
eine Frage, die zurzeit Behörde und Bevölkerung voll-
auf beschäftigt.

Der neue Turn- und Konzertssal in Allschwi!
(Baselland), der geeignet ist, die ganze Gemeinde zu
großen Versammlungen und zu der schon längst ersehnten
Einheit zusammenzufassen, wird nach den Plänen und
unter Leitung des Herrn Architekt Stöcklin, sowie an
Hand des Vermittlungsprojekts der Baukommission, aus-
geführt.

Im Frühjahr wurde an der Baslerstraßs (Nähe
Stadtgrenze) eine große Autogarage (Mtetgarage) voll-
endet, welche geschäftsmäßig geführt wird. Daneben sind
für die Basler Lederfirma Stritt ck Cie. bestimmte
Gebäulichkeiten (Werkstatträume, Magazine) im Rohbau
fertig. An der Solothurnerstraße hat die Baufirma I.
Casola (Neu Allschwil) fortsetzend an die schon erstellten
Häuser weitere Bauten im Rohbau, die zu verkaufen
sind und per 15. Oktober öezugsbereit werden, ausge-
führt. Etappenweise erstellt hier genannte Baufirma 14
Wohnhäuser und zwar je zwei aneinander, so daß jedes
Haus auf drei Seiten freisteht und diese Bauweise zu
einem schönen und heimeligen Gesamtbilde beiträgt.

Mit dem Ausgraben für das Fundament der Turn-
Halle an der Gartenstraße ist dieser Tage angefangen
worden.

Erweiterung der katholischen Kirche in Goldsch
(St. Gallen). Die in den letzten drei Jahrzehnten rasch
angewachsene katholische Kirchgemeinde GoZdach steht vor
der Erweiterung ihres Gotteshauses. Unter den Kirch-
bürgern besteht auch eine Minderheit, die einem Neubau
den Vorzug geben will. Letzthin waren die Erweiterungs-
pläve von Herrn Architekt Dr. A. Gaudy (Rorschach)
öffentlich ausgestellt. Diese wirkten auf die Kirchenbau-
frage recht abklärend. In einer öffentlichen Vorbespre-
chung der katholischen Kirchgenossen fand das Projekt
großenDAnklan g. Die auf einem Hügelzug gut gelegene,
einschiffige Kirche soll nach Westen durch Verlängerung
des Schiffes und zwei kurze Querschiffe derart vergrößert
werden, daß zu den rund 490 bestehenden Plätzen im
Schiff etwa 470 neue kommen. Architektonisch wird die
Anlage ungemein gewinnen. Der westliche Hauptzugang
wird nach Süden verlegt und ein Nebeneingang nach
Norden vorgesehen, beide in den Querbauten und durch
Vorhallen geschützt. Die Kirchenverwaliung beantragte
der Kirchgemeindeversammlung vom 23. August, durch
Herrn Architekt Dr. A. Gaudy nach den vorgelegten
Skizzen Plan und Kostenberechnung auszuarbeiten und
diese samt dem Finanzierungsplan einer späteren Ge-
meindkversammlung vorzulegen. Diese Anträge wurden
angenommen. Für den Baubeginn wird das Jahr 1928,
allfällig schon 1927 in Aussicht genommen.

Bauliches aus Rheinwald (Graubünden). Die Kirch-
gemeinden des Rheinwalds lassen es sich angelegen sein,

ihre Gotteshäuser in guten Zustand zu setzen. So macht
die Kirche in Nufenen jetzt einen prächtigen Eindruck.

In S users befindet sich die Kirche ebenfalls in Reno-
vation. In Nufenen hat Herr Schumacher vom Rot-

Haus sein Gasthaus durch Herrn Baumeister Camastral
in S p lüg en schön herausputzen lasse«.

Das Lands« gteischlotz in Baden wird zurzeit einer

gründlichen Renovation unterzogen. Große Riffe, die

das alte Mauerwerk durchziehen, rufen nach umfassen-
den Sicherungsarbeiten, die mit der Errichtung einer

soliden Stützmauer aus Beton und Hausteinen am Fuße
des Schlosses, am Limmatspiegel, eingesetzt haben. 43,000
Franken will die Stadt Baden zur Erhaltung des ehr-

würdige« Baues aufwenden. Zu dieser Summe kommt

ein Bundesbeitrag von 8300 Fr.
àchêmensMtwn im Tsssin. Der bekannte Maler

Silvio Gilardi hat in diesen Tagen die Restaura-
tionsarbsitm an der Kirche von Arbedo begonnen, und

zwar soll die Hauptfaffade mit Fresken bemalt werden.

Nach vollendeter Arbeit wird der gleiche Künstler auch

die Kirche von Gorduno restaurieren.

MMe PMOKW« « Kr WM
Am 9. Juli dieses Jahres hat der zürcherische Re-

gierungsrat beschlossen, vom Kantonsrat für die Durch-

führung baulicher Einrichtungen und Verbesserungen am

Schloß Kyburg zu Lasten des Spezial-Neubauten-Kontos
einen Kredit von 130,000 Fr. zu verlangen. Er be-

gründet das Gesuch wie folgt:
Das Schloß Kyburg erfreut sich seit seiner Ueber-

nähme durch den Staat im Jahre 1917 eines stets wach-

senden Interesses der Bevölkerung. Das beruht nicht

nur auf der historischen Bedeutung des Schlosses, sou-

dern in der Hauptsache wohl auf seiner schönen Lage

und eigenartigen Einrichtung. Dieses Interesse kann

noch wesentlich gesteigert werden, wenn es gelingt, das

Schloß baulich wieder mehr dem ursprünglichen Zustand

anzunähern. Gleich den meisten Schloßanlagen hat auch

die Kyburg im Laufe der Zeit mancherlei Veränderungen
erfahren, die nicht bloß baugeschichtlich unwahr, sondern

auch unschön sind. Wohl hat der frühere Schloßbesitzer,
Ed. Bodmer, manche Schäden, die dem Schloß nach

dieser Richtung zugefügt worden sind, beseitigt; aber seine

Renovationen erstreckten sich mehr auf Anlagen im Innern,
während der äußere Zustand trotz der mannigfachen an-

geflickten Bauteile in der Hauptsache unverändert blieb.

Das kommt wohl daher, daß der Besitzer im Schlosse

selbst wohnte und sich nicht durch umfangreichere Bauten

stören lassen wollte. Mit dem Wegzuge der Familie

Bodmer ist nun der Zeitpunkt gekommen, im Zusam-

menhang mit der ohnehin dringend notwendigen Erneue-

rung baufälliger Partien, zu prüfen, welche baulichen

Verbesserungen am Schlosse empfohlen werden müssen.

Die vom Regierungsrat eingesetzte Schloßkommission
hat sich seit Aufnahme ihrer Tätigkeit des öftern mn

dieser Frage beschäftigt. Sie ist bezüglich der historisch

möglichst getreuen Wiederherstellung des einstigen Zn-

standes noch nicht zu einem abschließenden Ergebnis ge-
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